
Oipl..lng. OLIVA, KOT' 
Oipl .·lng. TH. EI STERT, KOT' Einige konstruktiv~ Besonderheiten des Feldhöckslers E 280 

1. Vorhelllerkung 

Bei dei' En twi cklung des Feldhäcl<slers E 280 wurde besondc· 
I'es Augenmerk auf die Erreichung einei' hohen Durchsatz· 
leistung bei gleichzeitig absolutet' Funktionssicherheit auch 
unter schwierigen Einsatzbedingungen gelegt. Dabei wurde r 
ein iibersichtlicller Aufbau, der die GI'un~voraussetzling für 
eille einfache Fertigung sowie gute Wartungs· und In stnnd· 
haltungsmöglichkeiten hildet , angestrebt. Anhand einiger kOIl' 
~trllkti\'er Details ~oll dies durges tclll werden . 

2. Zweckmäßiger Aufbau des Fahrgestells und der 
Hul)\lllTichtung 

Das Fahrgestell eines selbstfnh relld en Feldhäcks lers trägt 
die wichtigste ll FunktioliS- und Antriebselemente a ls Bauteile 
mit den gr'ößten Abmessungen und Massen, wie den Schwad· 
au fn ehmer oder das Schneid werk, das Häck selaggregat mit 
der Zu führeinrichtung, deli Antriebsmotor, das Fahrgetriebe 
und deli Fahrerstand. Damit die AuOagekrä ft e der genannten 
Elemente ill das Fahrgestell heallspruchungsgerecllt einge· 
leitet werden, ist eine entsprecl1ende konstruktive Durcllbil­
dung des Fahrgestell s erforderlicll, wobei gleichzeitig die 
Radkräfte und die von der Anltängekupplung in das Fahr­
gestell eingeleiteten Kräfte zu beachten sind. Des weiteren 
muß die Konstruktion des Fahrgestells so ausgeführt werden, 
daß die darall zu montierenden Antriebs- und Funktiolls­
elemente leicht zugänglich anbringhllr sind. 

Das Fahrgestell des Feldhäcksl ers E 280 wird - wie aus 
deli Bildern 1 und 2 ersicl1t lich - aus den drei selbständigen 
MOlItagegruppen Rahmen, Triebachse und Lenkachse gebi l­
det. Der R ahmen besteht a lls zwei Seitenlängsträgern und 
einem i\Jittellängsträger, die :Im hinteren Ende fest durch 
ein Querrohr verbunden sind. Die Triebachse dient zur Auf· 
nahme der Portalgetriebe mit den Triebrädern und eines 
fahrschaltgetrieues. Des weiteren. sind zur Erreichung einer 
torsionssteifen Verbiudung mit den Seiten- und Mittellängs· 
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Fahrges te ll mit Hubvorrichlung (Se ile nansidll). 
n Längslriigcl', b Triebachse, c Qucl'L'ohr, d Lenk­
achs<', e Anhii ngckupplung, I Fahrschaltgetriebe, 
e Häl'k selaggrrgat, h rvlotor, i Hubvorrichlllng, 
Ii. fonhrE'rs l'lI1d. I Schwadaurnchmcl' 
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trägern des Rahmens Konsole am Tl'iebachsrohr befestigt. 
Ebenfalls werden an das Triehachsrohr die Tragwerke für die 
Aufnahme der Hubvorrichtung angesch lossen, Zur Lagerung 
der Lenkachse ragt der Millellä ngs triiger übel' das Querrohr 
hinaus, In einem an dem verlängerten Ende befestigten Ver­
stärkungstei l ist neben dem Millellällgs träger die Drehachse 
der pendelnd gelagerten Lenkachse angeordnet. 

All der hinteren Stirnseitc des Mille ll iingsträgers und des 
Verstärkllngsteiles ist ein AlI schlußkonsol zur Au fn ahme der 
Allhängekupplung für Transportanhänger vorgesehen. Die 
Seiten- und Millellängsträgel' bestehen aus U-Profilen, so 
daß daran die Monwge der Aufbauten und der Antriebs­
elemente leicht mit Schraubver:bindungen erfolgen kann. 

Die Lage des linken Seitenlängsträgers und des Millellängs­
trägers ist entspreclleml der Breite des Häckselaggregates 
festgelegt. Auf dem linken Seitenlängsträger ist die eine 
Außenwand lInd auf dem Miltellängsträger die andere 
Außenwand des Häckselaggrega tes anfgerJansc-ht. 

Der Antriebsmotor ist a uf die heid en äul3eren Längsträger 
aufgesetzt, wobei sich durch die Breite der Motoranlage die 
Lage des rechten Seitenlängsträgers ergiht. 

Diese ein f:lche Lösung bringt den V.)rtei l, daß das Häcksel­
aggregat mit der Zuführeinrichtung und der Anlriebsmotor 
ohne zusätzlichen konstruktiven Aufwand direkt mit den 
orfenen Profilen der Seiten- und Millellängsträger verbind­
bar sind, Daraus ergibt sich u. n, auch eine beanspruchungs­
gerechte Krafteinleitung von der Lenkachse und der Anhän­
gekllpp lung. 

Die Verbindung des Schwad 'lUfnehmel's oder des Schneid­
werks mit dem Fahrwerk erfo lgt über die Hubvorrichtung. 
Sie hat die Aufgabe, das Schneidwel'k bei Arbeitsstellung in 
der erford erlichen Schnillhöhe zu halten bzw. den Auflage­
druck der Gleitkufen zu verringern und in der Transport· 
ste llung das ScllIleidwerk anzuheben sowie den An- und 
Abbnuvorgang zu unterstützen . 
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Bei den beka nnten seIhstfahrenden Feldhäckslern und Mäh­
dreschern is t eine Bodenanpassung des Schneidwerks in der 
Querrichtung nicht möglich . Um eine einw andfreie Mäharbcit 
des Schn eidw erl< s mit der verhältnismäßig großen Arbeits­
breite (4,2 m) a uch bei unebencm Gcliinde zu gewä hrleistcn, 
ist am E 280 die Hubvorrichtung so ausgel egt, daß eine 
Bodenanpassung (l nch in QlIcrrichtung erfolgt. 

Das Schneidwerk wird übel' zwei neben der Zufiihreinrich­
tllng angeordnete bewegliche Lenkerpaare mit der Triebnchse 
und den auf der Triebachse aufgesetzten bei den Tragwerken 
verbunden . An den verschiedenen Schneidwerken und dem 
Schwadaufnehmer des E 280 befinden sich Einhängevorrich­
tungen, die mit den entsprechenden Aufnahmen der Lenker­
paa re in Verbindung gebracht werden und somit ein schnelles 
An- und Abbauen des Schn eidwerkes mit Hilfe der hydrau­
lischen Hub- und Senkvorrichtung ermöglichcn. Die Hub­
und Senkbewegung der durch Koppeln verbunden en Lenkcr­
paare wird durch die an den oheren Lenker angreifend en 
hydraulischen Arbeitszylind er erreicht. 

Die Anlenkung der Hydruulikzylinder an den oberen Len­
kern erfolgt über d ie a n den Kolbenstangen befes tigten 
Lnnglochführungen . Dumit könn en die Gleitkufen des Auf­
nehmcrs di e Bodenoherfläche kopieren , ohne daß sich die 
Kolben stangen der H ydra lllikzy linder bewegen . Die Ent­
lns tung der Gleitkufen erfolg t dnrch das neben den H y­
drnulikzylindern angeordnete Zugfed ersystem. Das Zugfeder­
s ~' stem ist für die unterschiedlichen Belastung'en des Feld ­
flItterschneidwerks, des Schwada ufnehmers oder des Mais­
schneid werks einstellbar. 

Dus Hubsystem ist so a usgebild et, daß beim Ankoppelvor­
gang des Aufnellmers zuers t die hakenförmigen Aufnahm en 
d er oberen Lenker in die E inh ängebolzen des Aufnehmel's 
einrasten und danach beim weiteren Ausheben der IInteren 
Lenker zur Anlage kommen. Die unteren Lenker werd en 
durch Steckbolzcll mit dem Anfnehmer verriegelt. Beilll 
An- und Abbau\'orgung werden die I.anglochfiihrllngen a n 
den Kolbenstungenköpfen arretiert. 

i\Iit der Hubvorrichtung des Feldhäckslers E 280 - im Sy­
s tem mit der des Schwadm ii hers E 301 vereinheitlicht - ist 
ein An- und Abbau der verschi edenen Aufnehmer von ein cr 

210 

I~ 

I 

I 

-t--++- ._~ 

I 

t 

Bild ~ 
Zufü 11 rci nr;dll tlng, 
a Quel·röl'd e rschn (>rJ«~ , b Fördcrb::md, c Zllfühl'· 
wnlzc, tI Fördcrh:l n d. e VOl'preßwnlze, I unt e rc 
Preßwnlze , g obc re Pl'e lhvalze, II Iläcl<s€'Hl'orn~ 
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Bild 2 
Fnhrgestell mit Hu hvo l'ri chtung (Draursichl), 
El'iäulemng bei Bild 1 

Bedienperso ll ohne schwcre körpedi('he Arbeit mit geringcm 
Zeitaufwnlld durchführbar. Des weiteren wird eine gntc 
Bodenk opierung ermöglicht. 

Das auf dem Triebuchsrohr aufgesetzte Tragwerk der lIuh­
vorrichtung ist nochmals beiderseitig mit dem hinteren 
Querrohr verstrebt. Auf der rechten Seite wird dieses Trag­
werk gleich zeitig als Stütze für den dariiberliegend en Fahrer­
stand herangezogen. Es sind somit keine zusä tzlichen Ver­
bindungsclemente z wischen dem hochliegend en FahrerstUlld 
und dem ti efli egend eIl Fahrges tell erford erl ich . 

3. Leis tungsfähige, funl<tionssichcre ZuCühreinrichtung 

Bei den bcl<annten Ausführungen von F eldhäckslern - auch 
beim E 280 - wird das Erntegut durch eine Aufnehmer­
walze aus dem Schwad aufgenommen bzw. von ei nem IVläh­
werk gemäht. Hinter der Aufnehmerwalze oder dem Mäh­
werk ist eine Querförd erschn ecke angeordnet, die das E rnte­
gut auf dic Breite dcr nachfolgenden Förderelemente dcl' 
Zuführeinrichtung zu sa mmenführt. Die Zufiihreinrichtung bc­
steht aus dem Förd erband und darüber angeordneten \Val­
zen, die durch Federn auf das zwi schen dem Förd erband 
und den \Valzen befindli che Erntegut gcdrückt werden . 

Die Länge des gehäckselten Gutes ist abhängig vo n der Dreh­
zahl der Häck seltromm el u nd der Vorschubgeschwindigkeit 
des Gutstrangs (cntspricht Umfangsgeschwindigkcit der 7.11-
führelemente). Während die Drehzahl der Häcl<seltrollllllel 
konstant ist, erfolgt di e Ein stellung der Häcksellänge durch 
Veränderung der Umfangsgeschwindigkeit der Znfiihr­
elemente. 

Für eine kurze Hiicksellä nge, wie sie besonders bei Bes('!J ik­
kung von Hochsilos und Trockenwcrken erforderlich ist, be­
nötigt man eine ni edrige VOl'schubgeschwindigkeil dcs Gut­
s trangs. Dadurch wird jedoch dic Leis tung des Feldh iicksler5 
verringert, da a uch dic Dickc des Gutstrangs wegcn Vcr­
s topfungsgefuhr in der Zufilhreinrichtung besondcrs am Uber­
ga ng von der Querförderschnecke zum Förderband begrenzt 
ist. 

Beim E 280 besteht di e Zuführeinrichtung aus zweI In 

F lußrichtung des Erntegutes hintereinander angeordn etcn 
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Bild 4 
Maisschneidwerk. 
aHaspeI, b Halmteiler, c uuteres Schoeidwerk, 
d oberes Schneid werk, e Förderband, f Quer­
förderschnecke, g Zu(ühreinrichtuug, h Fahrer' 
stand 

und unabhängig voneinander angetriebenen Gruppen von 
Zuführelementen.1 Die erste Gruppe wird aus einem endlos 
umlaufenden Förderband und einer darüber liegenden Ein­
zugswalze gebildet. Zur zweiten Gruppe gehören ein endlos 
umlaufendes Zuführband, eine Vorpreßwalze sowie eine obere 
und untere Preßwalze. 

Die Umfangsgeschwindigkeit der ersten Gruppe der Zuführ­
elemente ist mit der Umfangsgeschwindigkeit der Querförder­
schnecke abgestimmt, wogegen die UmCangsgeschwindigkeit 
der zur zweiten Gruppe gehörenden Zuführelemente je nach 
Länge des Häckselgutes mit einem Schaltgetriebe im Antrieb 
in drei Stufen einstellbar ist. 

Bei der Einstellung für kurzes Häckselgut ist die Umfangs­
geschwindigkeit der zweiten Gruppe niedriger als die der 
ersten Gruppe der Zuführelemente. Dabei ergibt sich an der 
tJbergangsstelle von der ersten zur zweiten Gruppe ein 
tJbereinanderlegen des Erntegutstrangs (wie im Bild 3 dar· 
gestellt) . 

Um ein Wickeln des Ernteguts an der Zuführ- und Vorpreß· 
walze absolut auszuschalten, wurden verhältnismäßig große 
Durchmesser (380 mm) gewählt. 

Mit dieser Zuführeinrichtung ist der E 280 in der Lage, auch 
beim Kurzhäckseln von Welkgut sehr hohe Durchsätze zu 
erreichen, so daß die installierte Motorleistung von 150 PS 
vollständig ausgenutzt wird. 

4. Reihenunabhängiges Maisschneid werk kurzer Bauart 

Für die Ernte von Silomais sind für Feldhäcksler zwei 
Schneidwerksprinzipien bekannt. Der sogenannte lange Auf­
nehmer wie im Feldhäcksler E 066 besitzt den Vorteil der 
reihenunabhängigen Arbeitsweise. Andererseits ist seine Bau­
weise jedoch sehr lang, so daß sich bei Anwendung dieses 
Prinzips bei einem selbstfahrenden Feldhäcksler eine zu 
hohe KopfIastigkeit ergäbe. Die bekannten selbstfahrenden 
Feldhäcksler sind deshalb mit einem Maisgebiß ausgerüstet. 
Das Maisgebiß ist gekennzeichnet durch eine sehr kurze 
Bauweise. Es kann max. für 3 Reihen ausgelegt werden 
und ist an eine bestimmte Reihenentfernung und an eine 
reihenabhängige Ernterichtung gebunden. 

I Wirlschaflspaleut 75 662 vom 20, August 1970 
2 Wirtschaflspalent 73 187 vom 12, Mai 1970 
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Aus einem umfangreichen Forschungsprogramm ging für den 
E 280 für die Maisernte ein Arbeitsprinzip hervor, das 
die Vorteile der reihenunabhängigen Arbeitsweise und der 
kurzen Bauart in sich vereinigt. Das Arbeitsprinzip besteht 
im wesentlichen darin, daß die lange Maispflanze, bevor sie 
den Zuführorganen vor der Häckseltrommel übergeben wird, 
mit einem in einer zweiten Etage angeordneten Schneid werk 
nochmals geschnitten wird .2 Dos Arbeitsprinzip ist im Bild 4 
dargestell t. 

Die Maisstengel werden von der Hasp,el erfaßt und - dabei 
nach hinten gekippt - vom unteren Schneidwerk abgeschnit­
ten. Beim weiteren Kippen fallen sie auf das in der 2, Etage 
angeordnete Schneidwerk und werden dort nochmals ge­
trennt. Danach gelangt der untere Stengelteil auf das Förder­
band und wird somit der Querförderschnecke zugeführt. Die 
oberen Stengelteile fallen ebenfalls in die unterschlächtig 
arbeitende Querförderschnecke und werden danach an die 
Zuführeinrichtung übergeben. Mit diesem Arbeitsprinzip 
kann die Länge des Förderbands gegenüber dem sogenann­
ten langen Aufnehmer auf etwa die Hälfte gekürzt werden, 
so daß sich eine kurze Bauart ergibt. ! 

Die Schnittbreite des Maisschneidwerks E 295 zum E 280 
beträgt 8' = 2 440 mm. Mit ihm kann in der Reihe oder 
beliebig quer zur Reihe gearbeitet werden. Damit sind die 
besten Arbeitsvoraussetzungen für den leistungsfähigen Feld· 
häcksler gegeben. Bei der Arbeit in der Reihe können bei 
41,5 cm Reihenabstand 6 Reihen, bei 50 cm 5 Reihen, bei 
62,5 cm und 70 cm jeweils 4 Reihen geerntet werden . 

Zusammenfassung 

Am Beispiel des Fahrgestells und der Hubvorrichtung wird 
dargestellt , wie bei der Entwicldung des selbstfahrenden 
Feldhäckslers E 280 eine übersichtliche, zweckmäßige Kon­
struktion verwirklicht wurde. Durch sinnvolle Anordnung 
der einzelnen Elemente und durch beanspruchungs- und 
montagegerechte Ausbildung der tragenden Bauteile werden 
einfache Anschlüsse zwischen den Bauteilen hergestellt. 

Die Ausführung der Hubvorrichtung, der Zuführeinrichtung 
und des Maisschneidwerks beweist, wie die FunktionseIe· 
mente des Feldhäckslers E 280 hinsichtlich der besonderen 
Anforderungen an eine leistungsfähige selbstfahrende Ernte­
maschine ausgelegt sind. A 8253 
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